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Unter den jüngeren Wiener Medailleuren hat in

letter Seit Rudolf Marfchall (geb. 1873) be-

fondere Erfolge aufzuweifen. Seine Medaillen und

Dlafetten auf den Kaifer (1900), Papit Leo XII.

(1901, nach der Hatur) u. f. w. zeichnen fich durch

eine weichere Behandlung, überhaupt einen per-

fönlihen Zug von Anmut aus, der namentlich

auch dem allegorifchen Teile diefer Arbeiten zu

gute fommt. Ein etwas derberes aber fym-

pathifches Element Fennzeichnet die Arbeiten von

Peter Breithut (geb. 1869) und franz X. Pawlif

 

: Abb. 132. Medaille von
(seb. 1865). Jofef Tautenhayn jun. (geb. 1868) Peter Breithut.
fhließt fih mit Erfolg an. Einige Wiener find

im Auslande anfäffig geworden: Heinrich Hautfch in Paris, J. Kowarzif in

sranffurt am Main, R, Mayer in Karlsruhe*),

4 Die Malerei.

Der Kücblid auf die Malerei diefes halben Jahrhunderts fällt auf eine
ungemein mannigfaltige Entwicelung, als deren Höhepunkte Führich, Rahl, Mafart,
Feuerbah und Matejto emporragen. Selbft an das Ausland Eonnte ODeiterreich
bedeutende Maler abgeben: Eduard v. Steinle an Frankfurt am Main, Schwind,
Defregger, Gabriel Mar an München, Paffini an Denedig und andere mehr. Die
muntere Woge der vormärzlichen Wiener Malerei fchlug noch weit in die Re-
gierungszeit des Kaifers herein, den, wie erwähnt, als goldlodigen Erzherzog noch)
der marfige Mliniaturporträtift Daffinger und fogar Fendi auf feiner großen
„samilienvereinigung” des Kaifers Franz Ponterfeit hatte. Der große Autodidakt

Ferdinand Waldmüller ftarb erft 1865, nachdem feine Fünftlerifche Ehrlichkeit
ihn die Profeffur und die Huftodenftellung gefoftet, Seine Schrift gegen den
Schlendrian des afademifchen Unterrichtes, an dem erft die Reorganifation der

Akademie im Jahre 1877 etwas befferte, ift noch heute nicht veraltet. Ueberhaupt

der ganze Menfch nicht. In feiner Privatmalfchule dreffierte er einem Schüler

RER; feine Eigenart vom Leibe und nur die Natur galt

als Autorität. Und feltfam berührt es heute, wenn

man in einer Kritif über die Waldmüller-Ausftellung
1865 den Tadel wegen feines Nlalens im leibhaftigen

Sonnenlichte Tieft, das feine fpäteren Bilder fo „feltfam

tell” gemacht habe, Wir fehen da bloß mit Staunen

und Teilnahme, wie weit er feinen Seitgenoffen voraus

   
*) Wiener Medailleure, von A. v. Koehr. Wien 1899.

> Für die Ältere öfterreichifche Mledaille: Porträtmedaillen des
Abb. 135. Medaille von Erzhaufes Oefterreih von Kaifer Friedrich II. bis Kaifer
Anton Scharff, Wien. Franz IL, von Karl Domanig. Wien 1896.

 


